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Vorblatt 
Entwurf eines Kirchengesetzes zur Änderung der Dekanatssynodalwahlordnung 
und der Dekanatssynodalordnung 

A. Problemlage und Zielsetzung

Änderung der DSWO 
Die geltende DSWO wurde 2013 zuletzt umfassend novelliert. Sie ist bisher noch nicht an den Prozess 
ekhn2030 angepasst worden. Es sind bisher weder die Bildung von Nachbarschaftsräumen noch die Bil-
dung von Verkündigungsteams berücksichtigt. Der synodale Rechtsausschuss hat mit der Drucksache 
14/23 G bereits Änderungsvorschläge vorgelegt, die wieder aufgegriffen werden. 

Änderung der DSO 
Auch die Dekanatssynodalordnung ist bisher noch nicht an die Veränderungen durch den Prozess 
ekhn2030 angepasst worden. Zum 1.1.2025 werden Verkündigungsteams in den Nachbarschaftsräumen 
gebildet, die sich aus Pfarrerinnen und Pfarrern sowie Mitarbeitenden im gemeindepädagogischen und 
kirchenmusikalischen Dienst zusammensetzen. Inwieweit letztere in den Dekanatssynoden und Dekanats-
synodalvorständen mitarbeiten können, ist bisher nicht geregelt.  

B. Lösung

I. Vorschläge zur Änderung der DSWO

1. Nachbarschaftsraum als Bezugsgröße für die Wahl der Gemeindemitglieder

Die Gemeindemitglieder werden im Nachbarschaftsraum gewählt. Das gilt auch für Arbeitsge-
meinschaften mit geschäftsführendem Ausschuss. Dadurch bemisst sich die Zahl der zu wählen-
den Gemeindemitglieder pro Nachbarschaftsraum und unabhängig von der gewählten Organisa-
tionsform.

2. Wählbarkeit der Mitarbeitenden im gemeindepädagogischen und im kirchenmusikalischen
Dienst des Dekanats neu regeln

Mitarbeitenden im gemeindepädagogischen und im kirchenmusikalischen Dienst des Dekanats
wird die Wählbarkeit zuerkannt, wenn sie zugleich Kirchenmitglied sind. Damit wird ein Vorschlag
des Rechtsausschusses aufgegriffen.

II. Vorschläge zur Änderung der DSO

1. Berufung in die Dekanatssynode für Mitarbeitende

In den Verkündigungsteams sollen alle Mitglieder gleichberechtigt sein, auch die gemeindepäda-
gogischen und kirchenmusikalischen Mitarbeitenden. Das Dekanat kann entscheiden, nicht alle
gemeindepädagogischen und kirchenmusikalischen Mitarbeitenden Verkündigungsteams zuzu-
weisen. Es wird daher vorgeschlagen, allen gemeindepädagogischen und kirchenmusikalischen
Mitarbeitenden, die bei einem Dekanat angestellt sind, das aktive und passive Wahlrecht in die
Dekanatssynode zuzuerkennen, sofern sie Kirchenmitglied sind. Dieser Vorschlag würde zur Folge
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haben, dass sich die Zahl der gewählten Pfarrerinnen und Pfarrer in den Dekanatssynoden um bis 
zu drei Personen verringern kann. 

Bisher sind nach § 3 Satz 2 DSWO als Mitarbeitende nur Gemeindemitglieder wählbar, die in ei-
nem Beschäftigungsverhältnis zu Kirchengemeinden oder kirchlichen Verbänden im Dekanat ste-
hen, das weniger als der Hälfte der regelmäßigen Arbeitszeit umfasst. Mitarbeitende des Deka-
nats sind nicht wählbar. Die Mitarbeit auf der Dekanatsebene soll daher allen Mitarbeitenden in 
Kirchengemeinden, kirchlichen Verbänden oder dem Dekanat durch eine Berufung von höchstens 
vier Personen durch den Dekanatssynodalvorstand eröffnet werden, § 13 Absatz 1 Satz 2 DSO. 

Das Verhältnis von gewählten Pfarrpersonen zu anderen gewählten Mitgliedern der Dekanatssy-
node von einem Drittel zu zwei Dritteln, wie es in Artikel 19 Absatz 2 KO festgelegt ist, würde 
eingehalten. Die Zahl der Ehrenamtlichen könnte sich aber zugunsten einer höheren Anzahl an 
kirchlichen Mitarbeitenden verringern. 

2. Digitale Sitzungsformen und Abstimmungsmöglichkeiten erweitern 

Die bisher nur ausnahmsweise vorgesehen digitale Sitzungsform sowie die Nutzung digitaler Ab-
stimmungsformen sollen als reguläre Möglichkeiten der Sitzungsgestaltung für Dekanatssynode 
und Dekanatssynodalvorstand vorgesehen werden. 

3. Wahlperiode auf vier Jahre verkürzen 

Für die Kirchenvorstände wird eine einmalige/generelle Verkürzung der Amtsperiode auf vier 
Jahre vorgeschlagen. Im Nachgang wäre auch die Amtsperiode der Dekanatssynoden auf vier 
Jahre ab 2028 zu verkürzen. 

 
C. Zu den Regelungen im Einzelnen  

I. Artikel 1 Änderung der Dekanatssynodalwahlordnung (DSWO) 

1. Zu 2 DSWO - Wahl der Gemeindemitglieder 

Die Gemeindemitglieder werden pro Nachbarschaftsraum gewählt. Damit ist die Zahl der zu wäh-
lenden Gemeindemitglieder unabhängig von der Organisationsform des Nachbarschaftsraums. 
Für die Arbeitsgemeinschaft wird geregelt, dass die Gemeindemitglieder vom geschäftsführenden 
Ausschuss gewählt werden. Bei 1000 Gemeindemitgliedern pro zu wählendem Gemeindemitglied 
würden sich die Dekanatssynoden der acht Dekanate Vogelsberg, Rheingau-Taunus, Nassauer 
Land, Ingelheim-Oppenheim und Gießener Land, Dekanat an der Lahn und Büdinger Land und 
Alzey-Wöllstein signifikant verkleinern, währen die übrigen Dekanate ihre bisherige Größenord-
nung beibehalten würden. 

2. Zu § 4 DSWO - Wählbarkeit der Pfarrerinnen, Pfarrer und Mitarbeitenden im gemeindepädago-
gischen und kirchenmusikalischen Dienst 

Bisher ist geregelt, dass Pfarrerinnen und Pfarrer mit einem Verwaltungsdienstauftrag nach § 28 
Pfarrstellengesetz ebenfalls das Wahlrecht erhalten. § 28 wird in der Neufassung des Pfarrstellen-
gesetzes entfallen. Durch die vorgeschlagene Regelung, dass bei einem Verwaltungsdienstauftrag 
von mindestens drei Jahren das Wahlrecht zuerkannt wird, wird die bestehende Rechtslage fort-
geführt, wonach beigegebene Pfarrpersonen und Pfarrpersonen in Ruhe, die einen Verwaltungs-
dienstauftrag wahrnehmen, weiterhin nicht wahlberechtigt sind.  

Einen Änderungsvorschlag des synodalen Rechtsausschusses aufgreifend, sollen nicht nur die Mit-
glieder der Verkündigungsteams, sondern alle hauptamtlichen Mitarbeitenden des gemeinde-
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pädagogischen und kirchenmusikalischen Dienstes des Dekanats in die Dekanatssynode gewählt 
werden können, wenn sie zugleich Kirchenmitglieder sind.  

Ehrenamtliche im kirchenmusikalischen Dienst könnten weiterhin als Gemeindemitglieder von 
den Kirchengemeinden nach § 3 DSWO gewählt werden. Gleiches gilt für gemeindepädagogische 
und kirchenmusikalische Mitarbeitende, die bei Kirchengemeinden oder kirchlichen Verbänden 
mit höchstens der Hälfte der regelmäßigen Arbeitszeit beschäftigt sind. Damit sind aber gemein-
depädagogische und kirchenmusikalische Mitarbeitende, die bei den Kirchengemeinden oder 
kirchlichen Verbänden mit einem Beschäftigungsumfang von mehr als der Hälfte der regelmäßi-
gen Arbeitszeit angestellt sind, weiterhin nicht wählbar 

3.  Zu § 5 - Wahlversammlung  

In die Wahlversammlung sollen auch die hauptamtlichen gemeindepädagogischen und kirchen-
musikalischen Mitarbeitenden des Dekanats eingeladen werden.  

4. Zu 6 DSWO – Wahl der Pfarrerinnen, Pfarrer und Mitarbeitenden im gemeindepädagogischen 
und kirchenmusikalischen Dienst 

Die Änderung regelt neu die Wahl von Mitarbeitenden des gemeindepädagogischen und kirchen-
musikalischen Dienstes im Dekanat.  

In Absatz 2 wird geregelt, dass auch zukünftig mindestens zwei Drittel der gewählten Synodalen  
Gemeindemitglieder sein sollen. Wenn gemeindepädagogische oder kirchenmusikalische Mitar-
beitende gewählt werden, verringert sich entsprechend die Zahl der Pfarrerinnen und Pfarrer, die 
in die Dekanatssynode gewählt werden können.  

Einen Vorschlag des synodalen Rechtsausschusses aufgreifend, wird in Absatz 4 die Zahl der ge-
meindepädagogischen Mitarbeitenden, die in die Dekanatssynode gewählt werden können, auf 
zwei Personen begrenzt, die Zahl der kirchenmusikalischen Mitarbeitenden wird auf eine Person 
begrenzt. Diese Regelung soll auch für die Wahl von Stellvertretungen gelten. 

Eine Wahl entfällt auch zukünftig, wenn im Dekanat nicht mehr Pfarrerinnen und Pfarrer sowie 
Mitarbeitende im gemeindepädagogischen und kirchenmusikalischen Dienst beschäftigt sind, als 
in die Dekanatssynode zu wählen wären. 

5. Zu § 9 DSWO – Verordnungsermächtigung 

Diese Regelung wurde aus der Vorgängerfassung der DSWO übernommen, hatte aber weder dort 
noch in der geltenden Fassung einen Anwendungsfall. Es wird daher aus Vereinfachungsgründen 
eine Streichung vorgeschlagen. Im Bedarfsfall stünde ohnehin die generelle Verordnungsermäch-
tigung des Artikels 47 Absatz 1 Nr. 20 KO zur Verfügung. 

6. Zu § 11 DSWO-Übergangsregelung 

Die Übergangsregelungen betrafen die letzte Amtsperiode, die 2021 endete. Sie sind daher ohne 
Regelungsinhalt für die laufende Amtsperiode. 

 

II. Artikel 2 Änderung der Dekanatssynodalordnung (DSO) 

1. Zu § 10 DSO – Amtszeit und Einführung 

Die Verkürzung der Amtszeit der Kirchenvorstände bedingt auch eine Verkürzung der Amtsperi-
ode der Dekanatssynoden auf vier Jahre. 
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2. Zu § 12 – Gewählte Mitglieder 

Die Regelung in Absatz 1 wird um die gemeindepädagogischen und kirchenmusikalischen Mitar-
beitenden im Dekanat ergänzt, die ebenfalls wählbar sein sollen. 

Durch die Ergänzung in Absatz 2 ist die Teilnahme an Synodaltagungen auch für gewählte gemein-
depädagogische und kirchenmusikalische Mitarbeitende Teil der Dienstpflicht. 

3. Zu § 13 – Berufene Mitglieder 

Bisher sind nach § 3 DSWO bereits Mitarbeitende der Kirchengemeinden und von kirchlichen Ver-
bänden im Dekanat wählbar, wenn deren Beschäftigungsverhältnis höchstens die Hälfte der re-
gelmäßigen Arbeitszeit umfasst. Da vorgeschlagen wird, dass Mitarbeitende der Kirchengemein-
den in die Kirchenvorstände berufen werden können, wird vorgeschlagen, diese Möglichkeit auch 
für die Dekanatssynode vorzusehen. Der Dekanatssynodalvorstand soll die Möglichkeit erhalten, 
innerhalb seines Kontingents für Berufungen von 10 % der zu wählenden Mitglieder der Deka-
natssynode bis zu vier Mitarbeitende der Kirchengemeinden oder des Dekanats zu berufen.  

Durch eine Ergänzung wird klargestellt, dass berufene Pfarrpersonen einen Dienstauftrag im De-
kanat haben müssen und damit wie gewählte Pfarrpersonen in § 17 Absatz 1 Satz 2 bei Wegfall 
des Dienstauftrags aus der Dekanatssynode ausscheiden. 

4. Zu § 14 DSO – Beratende Mitglieder 

Da auch Dekanatsjugendreferentinnen und –referenten sowie Dekanatskantorinnen und -kanto-
ren zukünftig wählbar sein sollen, stellt der Änderungsvorschlag klar, dass sie der Synode nur dann 
als beratende Mitglieder angehören, wenn sie nicht bereits als Synodale gewählt wurden. 

5. Zu § 15 DSO – Jugenddelegierte 

Durch die Einführung einer Soll-Regelung wird der Wille des Gesetzgebers betont, Jugendliche 
auch in die synodale Arbeit des Dekanats einzubeziehen.  

6. Zu § 24 DSO – Einladung und Tagesordnung 

Das Tagen in Videokonferenzen, Telefonkonferenzen oder hybriden Sitzungsformen hat sich be-
währt und ist zu einem festen Bestandteil der Sitzungskultur in der EKHN geworden. Die Nutzung 
dieser technischen Möglichkeiten soll daher den Dekanatssynoden nicht mehr nur ausnahms-
weise, sondern generell möglich sein.  

7. Zu § 26 DSO – Beschlussfähigkeit 

Durch die Änderung wird auch die hybride Sitzungsform in die Regelung einbezogen. 

8. Zu § 27 DSO – Beschlüsse 

In Absatz 3 wird vorgeschlagen, die Nutzung digitaler Abstimmungsfunktionen für alle Sitzungs-
formen zu ermöglichen. Da mittlerweile technische Möglichkeiten für geheime Abstimmungen 
zur Verfügung stehen, wurde die Formulierung entsprechend angepasst.  

9. Zu § 28 DSO – Wahlen 

In Absatz 1 wird auch für Wahlen vorgeschlagen, die Nutzung digitaler Abstimmungsfunktionen 
für alle Sitzungsformen zu ermöglichen.  

10. Zu § 35 Absatz 3 DSO – Vertretung im Rechtsverkehr 

Durch die Änderung können auch die Stellvertretungen von Dekanin oder Dekan sowie Vorsitzen-
den des Dekanatssynodalvorstands Urkunden und Vollmachten neben einem weiteren Mitglied 
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des Dekanatssynodalvorstands unterzeichnen. Die Zeichnungsberechtigten werden daher erwei-
tert, was die Verwaltungsarbeit der Dekanate erleichtert.  

11. Zu § 37 DSO – Wahl und Einführung 

Wenn Mitarbeitende in die Dekanatssynode berufen werden können, wären Sie nach § 37 Absatz 
2 Satz 1 grundsätzlich auch in den DSV wählbar. Um Rollenkonflikte auszuschließen, sind Mitar-
beitende der Kirchengemeinden, des Dekanats und kirchlicher Verbände vom Dekanatssynodal-
vorstandsvorsitz und von dessen Stellvertretung ausgeschlossen. 

In Absatz 5 wird vorgeschlagen, die Möglichkeit, bei mindestens einer halben Stelle für die Stell-
vertretung der Dekanin oder des Dekans eine weitere Stellvertretung wählen zu können, zu strei-
chen. Nach dem neuen Pfarrstellengesetz werden keine 0,25-Stellen mehr errichtet und eine 
Stellvertretung ohne Stellenanteil neben einer Stellvertretung mit einer Stellvertretung erscheint 
nicht sachgerecht. Die wenigen Fälle, in denen von dieser Möglichkeit Gebrauch gemacht wurde, 
waren in der Praxis zudem eher problematisch.  

12. Zu § 42 DSO – Einladung und Tagesordnung 

In Absatz 1 wird vorgeschlagen, Videokonferenzen, Telefonkonferenzen oder hybriden Sitzungs-
formen auch für den Dekanatssynodalvorstand als Sitzungsform generell zu ermöglichen.  

13. Zu § 44 DSO – Beschlussfähigkeit und Beschlussfassung 

In Absatz 1 wird die hybride Sitzungsform auch für den Dekanatssynodalvorstand ergänzt. 
In Absatz 4 wird vorgeschlagen, die Nutzung digitaler Abstimmungsfunktionen für alle Sitzungs-
formen zu ermöglichen.  

 

III. Zu Artikel 3 Inkrafttreten  

Die Neuregelungen sollen mit dem Inkrafttreten der Sollstellenpläne für die Verkündigungsteams 
am 1. Januar 2025 gelten und zeitgleich mit den Änderungen der Kirchengemeindeordnung und 
der Kirchenordnung in Kraft treten. 

 

D. Alternativen 
Es werden keine Alternativen vorgeschlagen. In § 37 Absatz 2 DSO wurde überlegt, ob Mitarbeitende 
des Dekanats aus Gründen der Rollenklarheit von der Wählbarkeit in des Dekanatssynodalvorstand 
ausgeschlossen sein sollen. Dies hätte dann auch die gemeindepädagogischen und kirchenmusikali-
schen Mitarbeitenden des Dekanats von der Wählbarkeit ausgeschlossen. Um auch hier eine Gleich-
heit alle Mitglieder der Verkündigungsteams zu erhalten, wird vorgeschlagen, die Mitarbeitenden 
des Dekanats nur vom Vorsitz oder der Stellvertretung der oder des Dekanatssynodalvorstandsvor-
sitzenden auszuschließen. 

 
E. Finanzielle Auswirkungen 

Soweit sich die vorgeschlagenen Änderungen auf die Wählbarkeit von Personengruppen beziehen, 
sind, von der Verkleinerung der Dekanatssynoden für acht Dekanate abgesehen, keine nennenswer-
ten finanziellen Auswirkungen zu erwarten. 
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F. Erfüllungsaufwand für die Kirchengemeinden, Dekanate und Regionalverwaltungen sowie für die 
Gesamtkirche 
Die Änderungsvorschläge, die sich auf die Wählbarkeit von Personengruppen und die dauerhafte Er-
möglichung der Nutzung digitaler Möglichkeiten beziehen, dürften keinen erhöhten Erfüllungsauf-
wand nach sich ziehen. Die Verkürzung der Amtszeit bedeutet aber für die Dekanate, dass eine Neu-
konstituierung alle vier Jahre stattfinden würde und dies einen erhöhten Verwaltungsaufwand vor 
allem für die Dekanate, aber auch die Gesamtkirche bedeuten würde. 
 

G. Beteiligung 
 Gemeinsamer Resonanztermin mit: 

Vorsitzenden der Dekanatssynodalvorstände 
Dekaninnen und Dekane 
Pfarrerausschuss 
Kirchensynodale 
Kirchenvorstandsmitglieder 
Gesamtmitarbeitervertretung 
Evangelische Jugend in Hessen und Nassau e.V. 
 

H. Anlage 
Synopse zum Kirchengesetz 
 
 
Referentin:  Oberkirchenrätin Zander 
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Entwurf (22.02.2024) 

 

Kirchengesetz 
zur Änderung der Dekanatssynodalwahlordnung und der Dekanatssynodalordnung 

Vom … 

Die Kirchensynode der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau hat das folgende Kirchengesetz be-
schlossen: 

Artikel 1 
Änderung der Dekanatssynodalwahlordnung 

Die Dekanatssynodalwahlordnung vom 22. November 2013 (ABl. 2014 S. 3), geändert am 25. November 
2015 (ABl. 2015 S. 370), wird wie folgt geändert: 
 

1. § 2 Absatz 1 und 2 wird wie folgt gefasst: 

„(1) In jedem Nachbarschaftsraum werden Gemeindemitglieder in die Dekanatssynode gewählt. Je 
1.000 Gemeindemitglieder im Nachbarschaftsraum wird ein Gemeindemitglied durch den Kirchenvor-
stand gewählt. Kirchengemeinden, die eine Kirchliche Arbeitsgemeinschaft nach § 2d Absatz 1 des Re-
gionalgesetzes bilden, wählen die Gemeindemitglieder im geschäftsführenden Ausschuss. 
 
(2) Für die zu wählenden Gemeindemitglieder der Dekanatssynode wählt der Kirchenvorstand, in Ar-
beitsgemeinschaften der geschäftsführende Ausschuss, je eine Stellvertretung.“ 

 

2. § 4 wird wie folgt geändert: 

a)  Die Überschrift wird wie folgt gefasst: 
„§ 4 

Wählbarkeit der Pfarrerinnen, Pfarrer und Mitarbeitenden  
im gemeindepädagogischen und kirchenmusikalischen Dienst“ 

b)  Absatz 1 wird wie folgt gefasst: 
 

„(1) In die Dekanatssynode können gewählt werden: 
1.  Pfarrerinnen, Pfarrer, Pfarrerinnen und Pfarrer im Pfarrdienstverhältnis auf Probe, die eine 
Pfarrstelle in einer Kirchengemeinde des Dekanats innehaben oder die einen Verwaltungsdienst-
auftrag von mindestens drei Jahren erhalten haben,  
2. Pfarrerinnen und Pfarrer, deren Tätigkeitsschwerpunkte ganz oder überwiegend im jeweiligen 
Dekanat liegen, 
3. hauptamtlich im gemeindepädagogischen oder kirchenmusikalischen Dienst im Dekanat tätige 
Personen, die Kirchenmitglieder sind.“ 

 
c)  Absatz 2 wird wie folgt gefasst: 
 

„(2) Pfarrerinnen oder Pfarrer oder Pfarrerinnen oder Pfarrer im Pfarrdienstverhältnis auf Probe, 
die eine beim Dekanat oder bei einem Verband errichtete übergemeindliche Pfarrstelle innehaben 
oder einen Verwaltungsdienstauftrag von mindestens drei Jahren erhalten haben oder deren 

https://www.kirchenrecht-ekhn.de/kabl/28406.pdf#page=3
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/kabl/34205.pdf#page=2
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Tätigkeitsschwerpunkte ganz oder überwiegend im jeweiligen Dekanat liegen, können in die Deka-
natssynode gewählt werden.“ 

d) Absatz 4 wird wie folgt gefasst: 
 

„(4) Teilbeschäftigte Pfarrerinnen, Pfarrer, Pfarrerinnen und Pfarrer im Pfarrdienstverhältnis auf 
Probe sowie Pfarrerinnen, Pfarrer, Pfarrerinnen und Pfarrer im Pfarrdienstverhältnis auf Probe im 
Teildienstverhältnis und Mitarbeitende mit mindestens mit halber Stelle hauptamtlich im gemein-
depädagogischen und kirchenmusikalischen Dienst im Dekanat tätige Personen, die Kirchenmitglie-
der sind, können wählen und gewählt werden.“ 

 

3. § 5 wird wie folgt gefasst: 

„§ 5 
Wahlversammlung 

Die Dekanin oder der Dekan lädt alle nach § 4 wahlberechtigten Personen zu einer Versammlung ein. 
In der Einladung ist darauf hinzuweisen, dass Teilnahmepflicht für die Versammlung besteht. Die Ver-
sammlung ist ohne Rücksicht auf die Zahl der Anwesenden beschlussfähig.“ 

 
4. § 6 wird wie folgt geändert: 

a)  Die Überschrift wird wie folgt gefasst: 

„§ 6 
Wahl der Pfarrerinnen, Pfarrer und Mitarbeitenden  

im gemeindepädagogischen und kirchenmusikalischen Dienst“ 
 

b)  Absatz 1 wird wie folgt gefasst: 
 

„(1) Die nach § 4 wahlberechtigten Personen wählen in der Wahlversammlung, die die Dekanin 
oder der Dekan leitet, aus ihrer Mitte die Mitglieder der Dekanatssynode und die jeweiligen Stell-
vertreterinnen oder Stellvertreter.“ 

 
c)  Absatz 2 wird wie folgt gefasst: 
 

„(2) Es sind so viele Personen zu wählen, dass das zahlenmäßige Verhältnis zwischen ihnen und 
den gewählten Gemeindemitgliedern eins zu zwei beträgt. Die Anzahl der von der Wahlversamm-
lung zu wählenden Personen ist durch den Dekanatssynodalvorstand festzulegen.“ 

 
d)  Die Absätze 4 und 5 werden wie folgt gefasst: 
 

„(4) Es können höchstens zwei Personen aus dem gemeindepädagogischen Dienst und höchstens 
eine Person aus dem kirchenmusikalischen Dienst gewählt werden. Gleiches gilt für die Wahl der 
Stellvertretungen. 
 
(5) Hat das Dekanat nicht mehr Pfarrerinnen, Pfarrer und hauptamtlich im gemeindepädagogi-
schen oder kirchenmusikalischen Dienst im Dekanat tätige Personen, als nach den Absätzen 2 und 
4 zu wählen sind, gelten diese ohne Durchführung einer Wahlversammlung als gewählt.“ 
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5. Die Überschrift von § 7 wird wie folgt gefasst: 

„§ 7 
Wahlverfahren“ 

6. § 9 wird aufgehoben. 

7. Der bisherige § 10 wird § 9. 

8.  § 11 wird aufgehoben. 

 

Artikel 2 

Änderung der Dekanatssynodalordnung 

Die Dekanatssynodalordnung vom 22. November 2013 (ABl. 2014 S. 3), zuletzt geändert am 26. Novem-
ber 2022 (ABl. 2022 S. 444 Nr. 139), wird wie folgt geändert: 

 

1. § 10 Absatz 1 wird wie folgt gefasst: 

„(1) Die Amtszeit der Dekanatssynode beginnt am 1. Januar des auf die Kirchenvorstandswahl folgen-
den Jahres und beträgt regelmäßig sechs Jahre. Die am 1. Januar 2028 beginnende Amtszeit endet 
am 31. Januar 2031. Alternative: Die Amtszeit der Dekanatssynode beginnt am 1. Januar des auf die 
Kirchenvorstandswahl folgenden Jahres und beträgt vier Jahre. Die neugewählten Mitglieder der De-
kanatssynode werden in einem Gottesdienst von Pröpstin oder Propst, Dekanin oder Dekan in ihr 
Amt eingeführt und legen dabei das Versprechen nach Artikel 20 Absatz 2 der Kirchenordnung ab.“ 

 

2. § 12 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 wird wie folgt gefasst: 

„(1) Die Wahl der Gemeindemitglieder sowie der Pfarrerinnen und Pfarrer oder Pfarrerinnen und 
Pfarrer im Pfarrdienstverhältnis auf Probe und der hauptamtlich Mitarbeitenden im gemeindepä-
dagogischen oder kirchenmusikalischen Dienst im Dekanat in die Dekanatssynode bestimmt sich 
nach Artikel 19 der Kirchenordnung und den Regelungen der Dekanatssynodalwahlordnung.“ 

b) Absatz 3 wird wie folgt gefasst: 
 

„(3) Die Teilnahme an den Synodaltagungen ist für gewählte Pfarrerinnen und Pfarrer und Mitar-
beitende im gemeindepädagogischen oder kirchenmusikalischen Dienst im Dekanat Teil der Dienst-
pflicht.“ 

3. § 13 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 wird wie folgt gefasst: 
 

„(1) Der Dekanatssynodalvorstand kann weitere Mitglieder berufen. Deren Zahl darf zehn Prozent 
der zu wählenden Mitglieder der Dekanatssynode nicht übersteigen. Hiervon können bis zu vier 
Mitarbeitende des Dekanats, der Kirchengemeinden oder im Dekanat tätiger kirchlicher Verbände  
berufen werden. Hierbei soll der Dekanatssynodalvorstand darauf achten, dass das zahlenmäßige 
Verhältnis zwischen Pfarrerinnen, Pfarrern und Mitarbeitenden im gemeindepädagogischen oder 
kirchenmusikalischen Dienst im Dekanat und anderen Mitarbeitenden sowie Gemeindemitgliedern 

https://www.kirchenrecht-ekhn.de/kabl/28406.pdf#page=3
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/kabl/51478.pdf#page=28
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/51478#s00000115
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eins zu zwei beträgt und auch Vertreterinnen und Vertreter der zum Dekanat gehörenden kirchli-
chen Einrichtungen berufen sowie die Geschlechter angemessen berücksichtigt werden.“  

b) Absatz 3 wird wie folgt gefasst: 
 

„(3) Die berufenen Mitglieder müssen die Bedingungen der Wählbarkeit gemäß § 3 der Dekanats-
synodalwahlordnung erfüllen und können Mitarbeitende des Dekanats oder der Kirchengemein-
den sein. Pfarrerinnen und Pfarrer müssen einen Dienstauftrag im Dekanat haben.“ 

 
4. § 14 wird wie folgt gefasst:  

„§ 14 
Beratende Mitglieder 

Zu den Tagungen der Dekanatssynoden sind mit beratender Stimme einzuladen: 

1. bis zu drei hauptberufliche theologische Lehrerinnen und Lehrer an Hochschulen und theologi-
schen Seminaren, die einer Kirchengemeinde des Dekanats angehören; 

2. die Leiterin oder der Leiter des zuständigen regionalen Diakonischen Werks; 
3. eine Dekanatsjugendreferentin oder ein Dekanatsjugendreferent, soweit sie oder er nicht be-

reits gewähltes Mitglied der Dekanatssynode ist; 
4. eine Dekanatskantorin oder ein Dekanatskantor, soweit sie oder er nicht bereits gewähltes Mit-

glied der Dekanatssynode ist; 
5. die oder der Vorsitzende der Mitarbeitervertretung; 
6. die Leiterin oder der Leiter der für das Dekanat zuständigen Regionalverwaltung.“ 

5. § 24 Absatz 1 wird wie folgt gefasst: 

„(1) Die Dekanatssynode tritt jährlich mindestens einmal zusammen. Bei Bedarf können weitere Ta-
gungen einberufen werden. Eine Tagung muss einberufen werden, wenn ein Drittel der stimmbe-
rechtigten Mitglieder oder die Kirchenleitung es verlangen. Die Tagung kann auch als Videokonferenz 
oder hybride Sitzung durchgeführt werden.“ 

 

6. § 26 Absatz 1 wird wie folgt gefasst: 

„(1) Die Dekanatssynode ist beschlussfähig, wenn zwei Drittel ihrer stimmberechtigten Mitglieder, 
einschließlich der stimmberechtigten Jugenddelegierten, anwesend sind, sofern dieses Gesetz nichts 
anderes bestimmt. Der Anwesenheit steht die verifizierte Teilnahme an einer Videokonferenz, auch 
per Telefon, oder einer hybriden Sitzung gleich.“ 

 

7. § 27 Absatz 3 wird wie folgt gefasst: 

„(3) Die Abstimmungen erfolgen durch Handaufheben, bei Videokonferenzen oder hybriden Sitzun-
gen durch entsprechende offene Abstimmungsverfahren, sofern die Synode nicht geheime Abstim-
mung beschließt. Geheime Abstimmungen erfolgen durch Stimmzettel oder durch Nutzung digitaler 
Abstimmungsfunktionen, die eine geheime Abstimmung sicherstellen, bei Videokonferenzen oder 
hybriden Sitzungen durch Abstimmung der teilnehmenden Mitglieder per Brief oder durch Nutzung 
digitaler Abstimmungsfunktionen, die eine geheime Abstimmung sicherstellen.“ 
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8. § 28 Absatz 1 wird wie folgt gefasst: 

„(1) Die Wahlen zur Kirchensynode und zum Dekanatssynodalvorstand sowie die Wahl der Dekanin 
oder des Dekans und der Stellvertreterin oder des Stellvertreters sind geheim und mit Stimmzetteln 
oder durch Nutzung digitaler Abstimmungsfunktionen, die eine geheime Abstimmung sicherstellen, 
vorzunehmen; bei Videokonferenzen oder hybriden Sitzungen durch Wahl der teilnehmenden Mit-
glieder per Brief oder durch Nutzung digitaler Abstimmungsfunktionen, die eine geheime Abstim-
mung sicherstellen. In allen anderen Fällen kann durch Handaufheben, bei Videokonferenzen oder 
hybriden Sitzungen durch entsprechende offene Abstimmungsverfahren gewählt werden, wenn nie-
mand widerspricht.“ 

9. § 35 Absatz 3 wird wie folgt gefasst: 

„(3) Urkunden über Rechtsgeschäfte, durch die das Dekanat Verpflichtungen eingeht, sowie Voll-
machten bedürfen der Unterzeichnung durch zwei Mitglieder des Dekanatssynodalvorstands, unter 
denen die Vorsitzende oder der Vorsitzende oder die Dekanin oder der Dekan sein oder deren jewei-
lige Stellvertretungen sein müssen. Urkunden und Vollmachten sind mit dem Siegel des Dekanats zu 
versehen; dies gilt nicht bei gerichtlichen und notariellen Beurkundungen.“ 
 

10. § 37 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 2 wird wie folgt gefasst 

„(2) Der Dekanatssynodalvorstand wird aus der Mitte der gewählten und berufenen Mitglieder der 
Dekanatssynode für die Dauer der Amtsperiode gewählt. Mitglieder, die als Mitarbeitende in einem 
Beschäftigungsverhältnis zum Dekanat oder einer Kirchengemeinde oder einem kirchlichen Verband 
tätig sind, können nicht als Vorsitzende und als Stellvertretungen der oder des Vorsitzenden des De-
kanatssynodalvorstands gewählt werden. Die Regelung des Pfarrstellengesetzes für die stellvertre-
tenden Dekane und Dekaninnen bleibt unberührt.“ 

b) Absatz 5 wird wie folgt gefasst: 

„(5) Sodann sind in je einem besonderen Wahlgang und in nachstehender Reihenfolge zu wählen: 

1. die Stellvertreterin oder der Stellvertreter der Dekanin oder des Dekans, sofern diese oder die-
ser zum gleichen Zeitpunkt zu wählen ist.; 

2. so viele Mitglieder, dass ihre Gesamtzahl im Dekanatssynodalvorstand die Zahl der Pfarrerinnen 
und Pfarrer um eine Person übersteigt; 

3. die Pfarrerinnen und Pfarrer; 
4. die Stellvertreterin oder der Stellvertreter der oder des Vorsitzenden aus den Mitgliedern des 

Dekanatssynodalvorstands.“ 

11.  § 42 Absatz 1 wird wie folgt gefasst: 

„(1) Die oder der Vorsitzende beruft den Dekanatssynodalvorstand zu Sitzungen ein. Dies soll min-
destens jeden zweiten Monat geschehen. Der Dekanatssynodalvorstand kann beschließen, dass De-
kanatssynodalvorstandssitzungen als Video- oder Telefonkonferenzen oder als hybride Sitzungen 
durchgeführt werden.“ 
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12.  § 44 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 wird wie folgt gefasst: 
 

„(1) Zur Beschlussfähigkeit ist die Anwesenheit von mehr als der Hälfte der Mitglieder notwendig, 
sofern dieses Gesetz nichts anderes bestimmt. Der Anwesenheit steht die verifizierte Teilnahme 
an einer Video- oder Telefonkonferenz oder hybriden Sitzung gleich.“ 

b) Absatz 4 wird wie folgt gefasst: 
 

„(4) Bei Beschlüssen ist ein Antrag angenommen, wenn ihm mehr als die Hälfte der anwesenden 
Mitglieder zustimmt. Bei Stimmengleichheit gilt ein Antrag als abgelehnt. Auf Verlangen eines 
Mitgliedes ist geheim abzustimmen; dies erfolgt durch Stimmzettel oder durch Nutzung digitaler 
Abstimmungsfunktionen, die eine geheime Abstimmung sicherstellen; bei Video- oder Telefon-
konferenzen oder hybriden Sitzungen durch Abstimmung der teilnehmenden Mitglieder per Brief 
oder durch Nutzung digitaler Abstimmungsfunktionen, die eine geheime Abstimmung sicherstel-
len.“ 

 
Artikel 3 

Inkrafttreten 

Dieses Kirchengesetz tritt am 1. Januar 2025 in Kraft.  
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Synopse zu Dekanatssynodalwahlordnung (DSWO) und DSO 

Geltendes Recht Änderungsvorschläge 

Dekanatssynodalwahlordnung (DSWO) 
Vom 22. November 2013 

(ABl. 2014 S. 3), geändert am 25. November 
2015 (ABl. 2015 S. 370) 

 

 

§ 1 
Anwendungsbereich 

Dieses Kirchengesetz regelt die Wahl der Mit-
glieder der Dekanatssynoden der Evangelischen 
Kirche in Hessen und Nassau. 

 
 

 
 

§ 2 
Wahl der Gemeindemitglieder 

(1) In Kirchengemeinden mit weniger als 2.000 
Mitgliedern wählen die Kirchenvorstände ein 
Gemeindemitglied, in Kirchengemeinden mit 
weniger als 4.000 Mitgliedern wählen die Kir-
chenvorstände zwei Gemeindemitglieder und in 
Kirchengemeinden mit mindestens 4.000 Mit-
gliedern wählen die Kirchenvorstände drei Ge-
meindemitglieder in die Dekanatssynode. Bei 
pfarramtlich verbundenen Kirchengemeinden 
mit insgesamt weniger als 2.000 Mitgliedern 
können die beteiligten Kirchenvorstände in ge-
meinsamer Sitzung ein Gemeindemitglied als 
gemeinsame Vertreterin oder gemeinsamen 
Vertreter in die Dekanatssynode wählen. 
 
(2) Für die zu wählenden Gemeindemitglieder 
der Dekanatssynode wählt der Kirchenvorstand 
je eine Stellvertretung.  
 
(3) Stichtag für die Feststellung der Gemeinde-
mitgliederzahlen ist der 31. Dezember vor der 
Neuwahl der Kirchenvorstände. 

§ 2 
Wahl der Gemeindemitglieder 

(1) In jedem Nachbarschaftsraum werden Ge-
meindemitglieder in die Dekanatssynode ge-
wählt. Je 1.000 Gemeindemitglieder im Nach-
barschaftsraum wird ein Gemeindemitglied 
durch den Kirchenvorstand gewählt. Kirchenge-
meinden, die eine Kirchliche Arbeitsgemein-
schaft nach § 2d Absatz 1 des Regionalgesetzes 
bilden, wählen die Gemeindemitglieder im ge-
schäftsführenden Ausschuss. 

 
 
 
 
 

(2) Für die zu wählenden Gemeindemitglieder 
der Dekanatssynode wählt der Kirchenvorstand, 
in Arbeitsgemeinschaften der geschäftsfüh-
rende Ausschuss, je eine Stellvertretung. 

https://www.kirchenrecht-ekhn.de/kabl/28406.pdf#page=3
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/kabl/34205.pdf#page=2


 Anlage 1 zu Drucksache Nr. 16/24 G 
 

2 
 

Synopse zu Dekanatssynodalwahlordnung (DSWO) und DSO 

Geltendes Recht Änderungsvorschläge 

§ 3 
Wählbarkeit 

Die gewählten Gemeindemitglieder müssen die 
Bedingungen der Wählbarkeit zum Kirchenvor-
stand gemäß § 4 Absatz 1 der Kirchengemein-
dewahlordnung3 erfüllen. Gemeindemitglieder, 
die in einem Beschäftigungsverhältnis zum De-
kanat oder in einem Beschäftigungsverhältnis, 
das mindestens die Hälfte der regelmäßigen Ar-
beitszeit umfasst, in Kirchengemeinden oder 
kirchlichen Verbänden im Dekanat tätig sind, 
können nicht gewählt werden. 

 

 

 

 

Das schließt die Wählbarkeit von Mitarbeitenden, 

die keiner Gemeinde innerhalb des Dekanats an-

gehören, weiterhin aus. 

https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18743#s01110049
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18743#s01110049
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18747#down3
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Synopse zu Dekanatssynodalwahlordnung (DSWO) und DSO 

Geltendes Recht Änderungsvorschläge 

§ 4 
Wählbarkeit der Pfarrerinnen und Pfarrer 

 
 
 
(1) Pfarrerinnen, Pfarrer, Pfarrerinnen und Pfar-
rer im Pfarrdienstverhältnis auf Probe, die eine 
Pfarrstelle in einer Kirchengemeinde des Deka-
nats innehaben oder verwalten (§ 28 Absatz 1 
Pfarrstellengesetz), können in die Dekanatssy-
node gewählt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(2) Pfarrerinnen oder Pfarrer oder Pfarrerinnen 
oder Pfarrer im Pfarrdienstverhältnis auf Probe, 
die eine beim Dekanat oder bei einem Verband 
errichtete übergemeindliche Pfarrstelle inneha-
ben oder verwalten (§ 28 Absatz 1 Pfarrstellen-
gesetz) oder deren Tätigkeitsschwerpunkte 
ganz oder überwiegend im jeweiligen Dekanat 
liegen, können in die Dekanatssynode gewählt 
werden. 
 
(3) Der Dekanatssynodalvorstand stellt fest, 
welche Pfarrerinnen und Pfarrer gemäß Absatz 
2 wahlberechtigt sind. In Zweifelsfällen ent-
scheidet der Dekanatssynodalvorstand im Ein-
vernehmen mit der Kirchenverwaltung. Stichtag 
für die nach Absatz 2 zu berücksichtigenden 
Stellen ist der 1. September vor dem Zusam-
mentritt der neu gewählten Dekanatssynode. 
 
(4) Teilbeschäftigte Pfarrerinnen, Pfarrer, Pfar-
rerinnen und Pfarrer im Pfarrdienstverhältnis 
auf Probe sowie Pfarrerinnen, Pfarrer, Pfarre-
rinnen und Pfarrer im Pfarrdienstverhältnis auf 
Probe im Teildienstverhältnis können wählen 
und gewählt werden. 

§ 4 
Wählbarkeit der Pfarrerinnen, Pfarrer und Mit-
arbeitenden im gemeindepädagogischen und 

kirchenmusikalischen Dienst  
 

(1) In die Dekanatssynode können gewählt wer-
den: 
1. Pfarrerinnen, Pfarrer, Pfarrerinnen und Pfar-
rer im Pfarrdienstverhältnis auf Probe, die eine 
Pfarrstelle in einer Kirchengemeinde des Deka-
nats innehaben oder die einen Verwaltungs-
dienstauftrag von mindestens drei Jahren erhal-
ten haben,  
2. Pfarrerinnen und Pfarrer, deren Tätigkeits-
schwerpunkte ganz oder überwiegend im jewei-
ligen Dekanat liegen, 
3. hauptamtlich im gemeindepädagogischen o-
der kirchenmusikalischen Dienst im Dekanat tä-
tige Personen, die Kirchenmitglieder sind. 
 
(2) Pfarrerinnen oder Pfarrer oder Pfarrerinnen 
oder Pfarrer im Pfarrdienstverhältnis auf Probe, 
die eine beim Dekanat oder bei einem Verband 
errichtete übergemeindliche Pfarrstelle inneha-
ben oder einen Verwaltungsdienstauftrag von 
mindestens drei Jahren erhalten haben oder de-
ren Tätigkeitsschwerpunkte ganz oder überwie-
gend im jeweiligen Dekanat liegen, können in 
die Dekanatssynode gewählt werden. 
 

 

 

 

 

 

 

 

(4) Teilbeschäftigte Pfarrerinnen, Pfarrer, Pfar-
rerinnen und Pfarrer im Pfarrdienstverhältnis 
auf Probe sowie Pfarrerinnen, Pfarrer, Pfarre-
rinnen und Pfarrer im Pfarrdienstverhältnis auf 
Probe im Teildienstverhältnis und mindestens 
mit halber Stelle hauptamtlich im gemeindepä-
dagogischen und kirchenmusikalischen Dienst 
im Dekanat tätige Personen, die Kirchenmitglie-
der sind, können wählen und gewählt werden. 

https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18877#s400280004
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18877#s400280004
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18877#s400280004
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18877#s400280004
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Synopse zu Dekanatssynodalwahlordnung (DSWO) und DSO 

Geltendes Recht Änderungsvorschläge 

§ 5 
Wahlversammlung 

Die Dekanin oder der Dekan lädt alle wahlbe-
rechtigten Pfarrerinnen und Pfarrer zu einer 
Versammlung ein. In der Einladung ist darauf 
hinzuweisen, dass Teilnahmepflicht für die Ver-
sammlung besteht. 3 Die Versammlung ist ohne 
Rücksicht auf die Zahl der Anwesenden be-
schlussfähig. 

§ 5 
Wahlversammlung 

Die Dekanin oder der Dekan lädt alle 
nach § 4 wahlberechtigten Personen zu einer 
Versammlung ein. In der Einladung ist darauf 
hinzuweisen, dass Teilnahmepflicht für die Ver-
sammlung besteht. Die Versammlung ist ohne 
Rücksicht auf die Zahl der Anwesenden be-
schlussfähig. 
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Synopse zu Dekanatssynodalwahlordnung (DSWO) und DSO 

Geltendes Recht Änderungsvorschläge 

§ 6 
Wahl der Pfarrerinnen und Pfarrer 

 
 
 
(1) Die wahlberechtigten Pfarrerinnen und Pfar-
rer wählen in der Wahlversammlung, die die 
Dekanin oder der Dekan leitet, aus ihrer Mitte 
die Mitglieder der Dekanatssynode und die je-
weiligen Stellvertreterinnen oder Stellvertreter.  
 
(2) Es sind so viele Pfarrerinnen und Pfarrer zu 
wählen, dass das zahlenmäßige Verhältnis zwi-
schen gewählten Pfarrerinnen und Pfarrern und 
gewählten Gemeindemitgliedern eins zu zwei 
beträgt. Die Anzahl der von der Wahlversamm-
lung zu wählenden Pfarrerinnen und Pfarrer ist 
durch den Dekanatssynodalvorstand festzule-
gen. 
 
(3) Bei den gewählten Pfarrerinnen und Pfar-
rern soll der Anteil der übergemeindlich tätigen 
Pfarrerinnen und Pfarrer ihrem zahlenmäßigen 
Anteil an den insgesamt im Dekanat tätigen 
Pfarrerinnen und Pfarrern entsprechen; er soll 
ein Drittel der Gesamtzahl nicht übersteigen. 
 
 
 
 
 
 
 

(4) Hat das Dekanat nicht mehr Pfarrerinnen 
und Pfarrer als nach Absatz 2 zu wählen sind, 
gelten diese ohne Durchführung einer Wahlver-
sammlung als gewählt. 

§ 6 
Wahl der Pfarrerinnen, Pfarrer und Mitarbei-
tenden im gemeindepädagogischen und kir-

chenmusikalischen Dienst 
 

(1) Die nach § 4 wahlberechtigten Personen 
wählen in der Wahlversammlung, die die Deka-
nin oder der Dekan leitet, aus ihrer Mitte die 
Mitglieder der Dekanatssynode und die jeweili-
gen Stellvertreterinnen oder Stellvertreter. 
 
(2) Es sind so viele Personen zu wählen, dass 
das zahlenmäßige Verhältnis zwischen ihnen 
und den gewählten Gemeindemitgliedern eins 
zu zwei beträgt. Die Anzahl der von der Wahl-
versammlung zu wählenden Personen ist durch 
den Dekanatssynodalvorstand festzulegen. 

 

 
 

 
 
 

 
(4) Es können höchstens zwei Personen aus 
dem gemeindepädagogischen Dienst und 
höchstens eine Person aus dem kirchenmusika-
lischen Dienst gewählt werden. Gleiches gilt für 
die Wahl der Stellvertretungen. 
 
(5) Hat das Dekanat nicht mehr Pfarrerinnen, 
Pfarrer und hauptamtlich im gemeindepädago-
gischen oder kirchenmusikalischen Dienst im 
Dekanat tätige Personen, als nach Absatz 2 und 
4 zu wählen sind, gelten diese ohne Durchfüh-
rung einer Wahlversammlung als gewählt. 
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Synopse zu Dekanatssynodalwahlordnung (DSWO) und DSO 

Geltendes Recht Änderungsvorschläge 

§ 7 
Geschäftsordnung 

(1) Wahlen nach § 6 erfolgen geheim und mit 
Stimmzetteln. 
 
(2) Gewählt ist, wer mehr als die Hälfte der ab-
gegebenen Stimmen erhält. Erreicht bei mehre-
ren Kandidatinnen oder Kandidaten auch im 
zweiten Wahlgang niemand die nach Satz 1 er-
forderliche Mehrheit, so ist gewählt, wer im 
dritten Wahlgang die meisten Stimmen erhal-
ten hat. Bei Stimmengleichheit entscheidet das 
Los, das die Dekanin oder der Dekan zieht. 
 
(3) Für die Einberufung und Durchführung der 
Wahlversammlung nach § 6 gelten im Übrigen 
die Vorschriften der Dekanatssynodalordnung 
entsprechend. 

§ 7 
Wahlverfahren 

 

§ 8 
Einspruch 

Gegen die Wahl kann binnen einer Woche beim 
Dekanatssynodalvorstand Einspruch erhoben 
werden. Gegen die Entscheidung des Dekanats-
synodalvorstandes ist binnen einer Woche nach 
Zustellung oder Bekanntgabe die Beschwerde 
an die Kirchenleitung möglich, die endgültig 
entscheidet.  

 

§ 9 
Verordnungsermächtigung 

Die Kirchenleitung kann auf Antrag der Deka-
natssynode durch Rechtsverordnung im Einver-
nehmen mit dem Kirchensynodalvorstand ab-
weichende Regelungen zur Wahl der Gemein-
demitglieder sowie der Pfarrerinnen und Pfar-
rer treffen. 

 

 

 

streichen 

§ 10 
Verweisung auf frühere Fassungen 

Wird in Kirchengesetzen oder Verordnungen 
auf Bestimmungen früherer Fassungen der De-
kanatssynodalwahlordnung verwiesen, so tre-
ten an deren Stelle die entsprechenden Bestim-
mungen dieses Kirchengesetzes. 

 

 

 

Wird § 9 

https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18747#s01610011
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18747#s01610011
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18744
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Synopse zu Dekanatssynodalwahlordnung (DSWO) und DSO 

Geltendes Recht Änderungsvorschläge 

§ 11 
Übergangsbestimmungen 

(1) Gemeindemitglieder und stellvertretende 
Gemeindemitglieder der Dekanatssynode, die 
aufgrund der Regelungen in § 3 als Mitarbei-
tende, die in einem Beschäftigungsverhältnis 
zum Dekanat tätig sind, ihre Wählbarkeit verlie-
ren, bleiben bis zum Ablauf der laufenden 
Wahlperiode in ihrem Amt.  
 
(2) Die allgemeine Wahlperiode der Dekanats-
synoden endet im Jahr 2015 am 31. Dezember. 

 

 

 

 

 

Streichen 

Dekanatssynodalordnung (DSO) 
Vom 22. November 2013 

(ABl. 2014 S. 3), zuletzt geändert am 26. No-
vember 2022 (ABl. 2022 S. 444 Nr. 139) 

 

 

§ 10 
Amtszeit und Einführung 

 
(1) Die Amtszeit der Dekanatssynode beginnt 
am 1. Januar des auf die Kirchenvorstandswahl 
folgenden Jahres. Die neugewählten Mitglieder 
der Dekanatssynode werden in einem Gottes-
dienst von Pröpstin oder Propst, Dekanin oder 
Dekan in ihr Amt eingeführt und legen dabei 
das Versprechen nach Artikel 20 Absatz 2 der 
Kirchenordnung ab. 
 
 
 
 
 
 
(2) Weitere Mitglieder der Dekanatssynode tre-
ten ihr Amt mit dem Nachrücken oder nach der 
Berufung oder Nachwahl an. Sie legen bei ihrem 
Eintritt in die Synode das Versprechen nach Ar-
tikel 20 Absatz 2 der Kirchenordnung ab. 

 

 

 

(1) Die Amtszeit der Dekanatssynode beginnt 
am 1. Januar des auf die Kirchenvorstandswahl 
folgenden Jahres und beträgt regelmäßig sechs 
Jahre. Die am 1. Januar 2028 beginnende Amts-
zeit endet am 31. Januar 2031. Alternative: Die 
Amtszeit der Dekanatssynode beginnt am 1. Ja-
nuar des auf die Kirchenvorstandswahl folgen-
den Jahres und beträgt vier Jahre. Die neuge-
wählten Mitglieder der Dekanatssynode wer-
den in einem Gottesdienst von Pröpstin oder 
Propst, Dekanin oder Dekan in ihr Amt einge-
führt und legen dabei das Versprechen nach Ar-
tikel 20 Absatz 2 der Kirchenordnung ab. 

 

 

https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18747#s01610014
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/kabl/28406.pdf#page=3
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/kabl/51478.pdf#page=28
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/51478#s00000115
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18740#s1200004
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18740#s1200004
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18740#s1200004
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18740#s1200004
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18740#s1200004
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18740#s1200004
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Synopse zu Dekanatssynodalwahlordnung (DSWO) und DSO 

Geltendes Recht Änderungsvorschläge 

§ 12 
Gewählte Mitglieder 

(1) Die Wahl der Gemeindemitglieder sowie der 
Pfarrerinnen und Pfarrer oder Pfarrerinnen und 
Pfarrer im Pfarrdienstverhältnis auf Probe in die 
Dekanatssynode bestimmt sich nach Artikel 19 
der Kirchenordnung und den Regelungen der 
Dekanatssynodalwahlordnung. 
 
 
 
(2) Soweit sie nicht bereits gewählte Mitglieder 
der Synode sind, gehören die Dekanin oder der 
Dekan sowie die stellvertretenden Dekaninnen 
und Dekane der Dekanatssynode kraft Amtes 
mit Stimmrecht an. 
 
(3) Die Teilnahme an den Synodaltagungen ist 
für Pfarrerinnen und Pfarrer Teil der Dienst-
pflicht. 

 

 

(1) Die Wahl der Gemeindemitglieder sowie der 
Pfarrerinnen und Pfarrer oder Pfarrerinnen und 
Pfarrer im Pfarrdienstverhältnis auf Probe und 
der hauptamtlich Mitarbeitenden im gemeinde-
pädagogischen oder kirchenmusikalischen 
Dienst im Dekanat in die Dekanatssynode be-
stimmt sich nach Artikel 19 der Kirchenordnung 
und den Regelungen der Dekanatssynodalwahl-
ordnung. 
 
 
 
 
 
 

(3) Die Teilnahme an den Synodaltagungen ist 
für gewählte Pfarrerinnen und Pfarrer und Mit-
arbeitende im gemeindepädagogischen oder 
kirchenmusikalischen Dienst im Dekanat Teil 
der Dienstpflicht. 

https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18740#s1190004
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18740#s1190004
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18747
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18740#s1190004
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18747
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18747
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Synopse zu Dekanatssynodalwahlordnung (DSWO) und DSO 

Geltendes Recht Änderungsvorschläge 

§ 13 
Berufene Mitglieder 

(1) Der Dekanatssynodalvorstand kann weitere 
Mitglieder berufen. Deren Zahl darf zehn Pro-
zent der zu wählenden Mitglieder der Deka-
natssynode nicht übersteigen. Hierbei soll der 
Dekanatssynodalvorstand darauf achten, dass 
das zahlenmäßige Verhältnis zwischen Pfarre-
rinnen und Pfarrern sowie Gemeindemitglie-
dern eins zu zwei beträgt und auch Vertreterin-
nen und Vertreter der zum Dekanat gehören-
den kirchlichen Einrichtungen berufen sowie 
Frauen und Männer angemessen berücksichtigt 
werden.  
 
 
 
 
(2) Nach jeder Neuwahl zur Dekanatssynode 
kann der bisherige Dekanatssynodalvorstand 
vor der Wahl des neuen Vorstandes bis zu fünf 
Prozent der Mitglieder in die neugebildete De-
kanatssynode berufen. Diese Mitglieder werden 
auf die Zahl der nach Absatz 1 möglichen Beru-
fungen angerechnet. 
 
(3) Die berufenen Mitglieder müssen die Bedin-
gungen der Wählbarkeit gemäß § 3 der Deka-
natssynodalwahlordnung erfüllen. 
 
 
(4) Mit der Berufung eines gewählten stellver-
tretenden Mitglieds erlöschen seine Rechte aus 
der Wahl. 
 
(5) Berufene Mitglieder haben keine Stellvertre-
tungen.  
 

 

 

(1) Der Dekanatssynodalvorstand kann weitere 
Mitglieder berufen. Deren Zahl darf zehn Pro-
zent der zu wählenden Mitglieder der Dekanats-
synode nicht übersteigen. Hiervon können bis zu 
vier Mitarbeitende des Dekanats, der Kirchenge-
meinden oder der kirchlichen Verbände im De-
kanat berufen werden. Hierbei soll der Deka-
natssynodalvorstand darauf achten, dass das 
zahlenmäßige Verhältnis zwischen Pfarrerinnen, 
Pfarrern und Mitarbeitenden im gemeindepäda-
gogischen oder kirchenmusikalischen Dienst im 
Dekanat und anderen Mitarbeitenden sowie Ge-
meindemitgliedern eins zu zwei beträgt und 
auch Vertreterinnen und Vertreter der zum De-
kanat gehörenden kirchlichen Einrichtungen be-
rufen sowie die Geschlechter angemessen be-
rücksichtigt werden.  
 
 
 
 
 
 
(3) Die berufenen Mitglieder müssen die Bedin-
gungen der Wählbarkeit gemäß § 3 der Deka-
natssynodalwahlordnung erfüllen und können 
Mitarbeitende des Dekanats oder der Kirchen-
gemeinden sein. Pfarrerinnen und Pfarrer müs-
sen einen Dienstauftrag im Dekanat haben. 
 

https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18747#s01610014
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18747#s01610014
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18747#s01610014
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18747#s01610014
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Synopse zu Dekanatssynodalwahlordnung (DSWO) und DSO 

Geltendes Recht Änderungsvorschläge 

§ 14 
Beratende Mitglieder 

Zu den Tagungen der Dekanatssynoden sind mit 
beratender Stimme einzuladen: 

1. bis zu drei hauptberufliche theologische 
Lehrerinnen und Lehrer an Hochschulen 
und theologischen Seminaren, die einer 
Kirchengemeinde des Dekanats angehö-
ren; 

2. die Leiterin oder der Leiter des zustän-
digen regionalen Diakonischen Werks; 

3. eine Dekanatsjugendreferentin oder ein 
Dekanatsjugendreferent; 

4. eine Dekanatskantorin oder ein Deka-
natskantor; 

5. die oder der Vorsitzende der Mitarbei-
tervertretung; 

6. die Leiterin oder der Leiter der für das 
Dekanat zuständigen Regionalverwal-
tung. 

 

 

Zu den Tagungen der Dekanatssynoden sind mit 
beratender Stimme einzuladen: 

1. bis zu drei hauptberufliche theologische 
Lehrerinnen und Lehrer an Hochschulen 
und theologischen Seminaren, die einer 
Kirchengemeinde des Dekanats angehö-
ren; 

2. die Leiterin oder der Leiter des zustän-
digen regionalen Diakonischen Werks; 

3. eine Dekanatsjugendreferentin oder ein 
Dekanatsjugendreferent, soweit sie o-
der er nicht bereits gewähltes Mitglied 
der Dekanatssynode ist; 

4. eine Dekanatskantorin oder ein Deka-
natskantor, soweit sie oder er nicht be-
reits gewähltes Mitglied der Dekanats-
synode ist; 

5. die oder der Vorsitzende der Mitarbei-
tervertretung; 

6. die Leiterin oder der Leiter der für das 
Dekanat zuständigen Regionalverwal-
tung. 
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Synopse zu Dekanatssynodalwahlordnung (DSWO) und DSO 

Geltendes Recht Änderungsvorschläge 

§ 15 
Jugenddelegierte 

(1) In die Dekanatssynode können bis zu zwei 
Jugenddelegierte mit beratender Stimme beru-
fen werden. Sie werden auf Vorschlag der Deka-
natsjugendvertretung vom Dekanatssynodal-
vorstand bestimmt und müssen mindestens das 
14. Lebensjahr vollendet haben. Bei Minderjäh-
rigen ist das schriftliche Einverständnis der Er-
ziehungsberechtigten erforderlich. 
 
(2) Jugenddelegierte können als Mitglieder der 
Dekanatssynode: 

1. Anträge stellen und in Tagungen der 
Dekanatssynode das Wort erhalten,  

2. an den Sitzungen der Ausschüsse der 
Dekanatssynode, den Benennungsaus-
schuss ausgenommen, teilnehmen und 
in den Sitzungen das Wort erhalten. 

(3) Mit Erreichen der Volljährigkeit erhalten die 
Jugenddelegierten Stimmrecht. 

 

 

 

(1) In die Dekanatssynode sollen bis zu zwei Ju-
genddelegierte mit beratender Stimme berufen 
werden. Sie werden auf Vorschlag der Deka-
natsjugendvertretung vom Dekanatssynodal-
vorstand bestimmt und müssen mindestens das 
14. Lebensjahr vollendet haben. Bei Minderjäh-
rigen ist das schriftliche Einverständnis der Er-
ziehungsberechtigten erforderlich. 
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Synopse zu Dekanatssynodalwahlordnung (DSWO) und DSO 

Geltendes Recht Änderungsvorschläge 

§ 24 
Einladung und Tagesordnung 

(1) Die Dekanatssynode tritt jährlich mindestens 
einmal zusammen. Bei Bedarf können weitere 
Tagungen einberufen werden. Eine Tagung 
muss einberufen werden, wenn ein Drittel der 
stimmberechtigten Mitglieder oder die Kirchen-
leitung es verlangen. Die Tagung kann aus-
nahmsweise auch als Videokonferenz durchge-
führt werden. 
 
(2) Der Dekanatssynodalvorstand bestimmt Ort, 
Zeit und Art der Durchführung der Tagung der 
Synode und stellt die Tagesordnung fest. Die 
Sitzungsleitung lädt die Synodalen bis spätes-
tens zwei Wochen vor Beginn der Tagung in 
Schrift- oder Textform unter Beachtung des Da-
tenschutzes ein und teilt die Tagesordnung mit. 
 
(3) Anträge von Kirchenvorständen oder von 
mindestens fünf Mitgliedern der Dekanatssy-
node, die spätestens eine Woche vor der Syno-
daltagung bei dem Dekanatssynodalvorstand 
eingegangen sind, müssen noch auf die Tages-
ordnung gesetzt werden. Die Ergänzung der Ta-
gesordnung ist den Synodalen mitzuteilen.  
 
(4) Über Angelegenheiten, die nicht auf der Ta-
gesordnung stehen, kann auf Beschluss der De-
kanatssynode verhandelt werden. Über sie darf 
jedoch nur ein Beschluss gefasst werden, wenn 
alle anwesenden Mitglieder damit einverstan-
den sind. Ausgenommen von dieser Regelung 
sind Nachwahlen zum Dekanatssynodalvor-
stand. 
 
(5) Für verhinderte gewählte Mitglieder sind die 
für sie gewählten stellvertretenden Mitglieder 
einzuladen. Die in Absatz 2 genannte Frist gilt 
hierbei nicht. 

 

 

 

(1) Die Dekanatssynode tritt jährlich mindestens 
einmal zusammen. Bei Bedarf können weitere 
Tagungen einberufen werden. Eine Tagung 
muss einberufen werden, wenn ein Drittel der 
stimmberechtigten Mitglieder oder die Kirchen-
leitung es verlangen. Die Tagung kann auch als 
Videokonferenz oder hybride Sitzung durchge-
führt werden. 
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Synopse zu Dekanatssynodalwahlordnung (DSWO) und DSO 

Geltendes Recht Änderungsvorschläge 

§ 26 
Beschlussfähigkeit 

(1) Die Dekanatssynode ist beschlussfähig, 
wenn zwei Drittel ihrer stimmberechtigten Mit-
glieder, einschließlich der stimmberechtigten 
Jugenddelegierten, anwesend sind, sofern die-
ses Gesetz nichts anderes bestimmt. Der Anwe-
senheit steht die verifizierte Teilnahme an einer 
Videokonferenz, auch per Telefon, gleich. 
 
(2) Das Stimmrecht der Synodalen ist nicht 
übertragbar. Das Stimmrecht verhinderter Pfar-
rerinnen und Pfarrer kann nicht auf andere 
Pfarrerinnen und Pfarrer übertragen werden. 
 
(3) Jede und jeder Synodale hat nur eine 
Stimme. 
 
(4) Ist die Beschlussfähigkeit zu Beginn der Be-
ratung festgestellt, so gilt sie als fortbestehend, 
solange nicht ein Antrag auf erneute Feststel-
lung gestellt ist oder sich bei einer Abstimmung 
oder Wahl die Beschlussunfähigkeit ergibt oder 
bei Videokonferenzen die Beschlussunfähigkeit 
der Versammlungsleitung technisch angezeigt 
wird. Die unwirksamen Abstimmungen oder 
Wahlen sind in der nächstfolgenden Synodalta-
gung zu wiederholen. Auf die Wirksamkeit vor-
her gefasster Beschlüsse oder erfolgter Wahlen 
ist die später festgestellte Beschlussunfähigkeit 
ohne Einfluss. 
 
(5) War die Dekanatssynode nicht beschlussfä-
hig, so ist sie in einer hierauf anzuberaumenden 
zweiten Sitzung ohne Rücksicht auf die Zahl der 
anwesenden Mitglieder beschlussfähig. Bei der 
Einberufung der zweiten Sitzung, die dieselbe 
Tagesordnung wie die erste haben muss, ist hie-
rauf ausdrücklich hinzuweisen 
 

 

(1) Die Dekanatssynode ist beschlussfähig, 
wenn zwei Drittel ihrer stimmberechtigten Mit-
glieder, einschließlich der stimmberechtigten 
Jugenddelegierten, anwesend sind, sofern die-
ses Gesetz nichts anderes bestimmt. Der Anwe-
senheit steht die verifizierte Teilnahme an einer 
Videokonferenz, auch per Telefon, oder einer 
hybriden Sitzung gleich. 
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Synopse zu Dekanatssynodalwahlordnung (DSWO) und DSO 

Geltendes Recht Änderungsvorschläge 

§ 27 
Beschlüsse 

(1) Jeder zur Abstimmung gestellte Beschluss ist 
von der Sitzungsleitung so zu fassen, dass über 
ihn mit ja oder nein abgestimmt werden kann. 
 
(2) Bei Änderungsanträgen wird über den wei-
tergehenden Antrag zuerst abgestimmt. Sind 
Anträge auf Änderung eines Hauptantrages an-
genommen, so kommt der Hauptantrag mit die-
sen Änderungen zur Abstimmung. 
 
(3) Die Abstimmungen erfolgen durch Handauf-
heben, bei Videokonferenzen durch entspre-
chende offene Abstimmungsverfahren, sofern 
die Synode nicht geheime Abstimmung be-
schließt. Diese erfolgt bei Videokonferenzen 
durch Abstimmung der teilnehmenden Mitglie-
der per Brief oder durch Nutzung digitaler Ab-
stimmungsfunktionen, wenn diese eine ge-
heime Abstimmung sicherstellen. 
 
 
 
 
(4) Bei Beschlüssen ist ein Antrag angenommen, 
wenn er mehr als die Hälfte der abgegebenen 
Stimmen erhält und dieses Gesetz keine andere 
Mehrheit bestimmt. Bei Stimmengleichheit gilt 
ein Antrag als abgelehnt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
(3) Die Abstimmungen erfolgen durch Handauf-
heben, bei Videokonferenzen oder hybriden Sit-
zungen durch entsprechende offene Abstim-
mungsverfahren, sofern die Synode nicht ge-
heime Abstimmung beschließt. Geheime Ab-
stimmungen erfolgen durch Stimmzettel oder 
durch Nutzung digitaler Abstimmungsfunktio-
nen, die eine geheime Abstimmung sicherstel-
len, bei Videokonferenzen oder hybriden Sit-
zungen durch Abstimmung der teilnehmenden 
Mitglieder per Brief oder durch Nutzung digita-
ler Abstimmungsfunktionen, die eine geheime 
Abstimmung sicherstellen. 
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Synopse zu Dekanatssynodalwahlordnung (DSWO) und DSO 

Geltendes Recht Änderungsvorschläge 

§ 28 
Wahlen 

(1) Die Wahlen zur Kirchensynode und zum De-
kanatssynodalvorstand sowie die Wahl der De-
kanin oder des Dekans und der Stellvertreterin 
oder des Stellvertreters sind geheim und mit 
Stimmzetteln vorzunehmen. Dies erfolgt bei Vi-
deokonferenzen durch Wahl der teilnehmen-
den Mitglieder per Brief oder durch Nutzung di-
gitaler Abstimmungsfunktionen, wenn diese 
eine geheime Abstimmung sicherstellen. In al-
len anderen Fällen kann durch Handaufheben, 
bei Videokonferenzen durch entsprechende of-
fene Abstimmungsverfahren gewählt werden, 
wenn niemand widerspricht. 
 
 
 
 
 
(2) Bei Wahlen ist gewählt, wer mehr als die 
Hälfte der abgegebenen Stimmen erhält.  
 
(3) Bei mehreren Kandidatinnen und Kandida-
ten sind weitere Wahlgänge durchzuführen, 
wenn die nach Absatz 2 erforderliche Mehrheit 
nicht erreicht wurde. Erreicht auch im zweiten 
Wahlgang niemand die nach Absatz 2 erforderli-
che Mehrheit, so ist gewählt, wer im dritten 
Wahlgang die meisten Stimmen erhält. Bei 
Stimmengleichheit entscheidet das Los, das die 
oder der Vorsitzende des Dekanatssynodalvor-
stands zieht. 
 
(4) Wer für eine Wahl vorgeschlagen wird, darf 
bei der Beratung nicht anwesend sein. Vor Ein-
tritt in die Beratung ist den Vorgeschlagenen 
auf ihr Verlangen das Wort zu erteilen. Die Be-
ratung findet danach in nicht öffentlicher Sit-
zung statt. Sofern sie wahlberechtigt sind, neh-
men die Vorgeschlagenen an der Wahlhandlung 
teil. 
 

 

 

(1) Die Wahlen zur Kirchensynode und zum De-
kanatssynodalvorstand sowie die Wahl der De-
kanin oder des Dekans und der Stellvertreterin 
oder des Stellvertreters sind geheim und mit 
Stimmzetteln oder durch Nutzung digitaler Ab-
stimmungsfunktionen, die eine geheime Ab-
stimmung sicherstellen, vorzunehmen; bei Vi-
deokonferenzen oder hybriden Sitzungen durch 
Wahl der teilnehmenden Mitglieder per Brief o-
der durch Nutzung digitaler Abstimmungsfunk-
tionen, die eine geheime Abstimmung sicher-
stellen. In allen anderen Fällen kann durch 
Handaufheben, bei Videokonferenzen oder 
hybriden Sitzungen durch entsprechende of-
fene Abstimmungsverfahren gewählt werden, 
wenn niemand widerspricht. 
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Synopse zu Dekanatssynodalwahlordnung (DSWO) und DSO 

Geltendes Recht Änderungsvorschläge 

§ 35 
Vertretung im Rechtsverkehr 

(1) Der Dekanatssynodalvorstand vertritt das 
Dekanat im Rechtsverkehr. 
(2) Erklärungen des Dekanatssynodalvorstands 
werden durch zwei Mitglieder des Dekanatssy-
nodalvorstands abgegeben, unter denen der o-
der die Vorsitzende des Dekanatssynodalvor-
stands oder die Dekanin oder der Dekan oder 
deren jeweilige Stellvertretung sein muss. 
 
(3) Urkunden über Rechtsgeschäfte, durch die 
das Dekanat Verpflichtungen eingeht, sowie 
Vollmachten bedürfen der Unterzeichnung 
durch zwei Mitglieder des Dekanatssynodalvor-
stands, unter denen die Vorsitzende oder der 
Vorsitzende oder die Dekanin oder der Dekan 
sein muss. Urkunden und Vollmachten sind mit 
dem Siegel des Dekanats zu versehen; dies gilt 
nicht bei gerichtlichen und notariellen Beurkun-
dungen. 
 
 
 
(4) Ist eine kirchenaufsichtliche Genehmigung 
vorgeschrieben, wird die Erklärung erst mit Er-
teilung der Genehmigung wirksam. 
 
(5) Die besonderen Vorschriften für das Haus-
halts-, Kassen- und Rechnungswesen25 bleiben 
unberührt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

( 3 ) Urkunden über Rechtsgeschäfte, durch die 
das Dekanat Verpflichtungen eingeht, sowie 
Vollmachten bedürfen der Unterzeichnung 
durch zwei Mitglieder des Dekanatssynodalvor-
stands, unter denen die Vorsitzende oder der 
Vorsitzende oder die Dekanin oder der Dekan 
sein oder deren jeweilige Stellvertretungen sein 
müssen. Urkunden und Vollmachten sind mit 
dem Siegel des Dekanats zu versehen; dies gilt 
nicht bei gerichtlichen und notariellen Beurkun-
dungen. 

https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18744#down25
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§ 37 
Wahl und Einführung 

(1) Die Wahl des Dekanatssynodalvorstands 
muss unmittelbar nach der Feststellung der Le-
gitimation der Mitglieder vorgenommen wer-
den.  
 
(2) Der Dekanatssynodalvorstand wird aus der 
Mitte der gewählten und berufenen Mitglieder 
der Dekanatssynode für die Dauer der Amtspe-
riode gewählt. Die Regelung des Pfarrstellenge-
setzes für die stellvertretenden Dekane und De-
kaninnen bleibt unberührt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
(3) Zunächst erfolgt die Wahl der Dekanin oder 
des Dekans, falls diese oder dieser zu demsel-
ben Zeitpunkt zu wählen ist. 
 
(4) Danach wird eine Vorsitzende oder ein Vor-
sitzender gewählt. Dies soll ein Gemeindemit-
glied sein. Kommt eine solche Wahl nicht zu-
stande, übernimmt die Dekanin oder der Dekan 
den Vorsitz, bis eine Wahl erfolgt ist. Davon ab-
weichend kann die Dekanatssynode im Hinblick 
auf Besonderheiten des Dekanats durch Deka-
natssatzung regeln, dass die Dekanin oder der 
Dekan den Vorsitz im Dekanatssynodalvorstand 
wahrnimmt. 
 
(5) Sodann sind in je einem besonderen Wahl-
gang und in nachstehender Reihenfolge zu wäh-
len: 

1. die Stellvertreterin oder der Stellvertre-
ter der Dekanin oder des Dekans, so-
fern diese oder dieser zum gleichen 
Zeitpunkt zu wählen ist. Hat das Deka-
nat eine Freistellung von mindestens ei-
ner halben Stelle für die Stellvertretung 
der Dekanin oder des Dekans, kann die 
Dekanatssynode bei Stellenteilung zwei 
stellvertretende Dekaninnen oder De-
kane wählen; 

2. so viele Gemeindemitglieder, dass ihre 
Gesamtzahl im 

 

 

 

 

 

 

(2) Der Dekanatssynodalvorstand wird aus der 
Mitte der gewählten und berufenen Mitglieder 
der Dekanatssynode für die Dauer der Amtspe-
riode gewählt. Mitglieder, die als Mitarbeitende 
in einem Beschäftigungsverhältnis zum Dekanat 
oder einer Kirchengemeinde oder einem kirchli-
chen Verband tätig sind, können nicht als Vor-
sitzende und als Stellvertretungen der oder des 
Vorsitzenden des Dekanatssynodalvorstands 
gewählt werden. Die Regelung des Pfarrstellen-
gesetzes für die stellvertretenden Dekane und 
Dekaninnen bleibt unberührt.“ 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(5) Sodann sind in je einem besonderen Wahl-
gang und in nachstehender Reihenfolge zu wäh-
len: 

1. die Stellvertreterin oder der Stellvertre-
ter der Dekanin oder des Dekans, so-
fern diese oder dieser zum gleichen 
Zeitpunkt zu wählen ist; 

 

 

2. so viele Mitglieder, dass ihre Gesamt-
zahl im Dekanatssynodalvorstand die 
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Synopse zu Dekanatssynodalwahlordnung (DSWO) und DSO 

Geltendes Recht Änderungsvorschläge 

Dekanatssynodalvorstand die Zahl der 
Pfarrerinnen und Pfarrer um eine Per-
son übersteigt; 

3. die Pfarrerinnen und Pfarrer; 
4. die Stellvertreterin oder der Stellvertre-

ter der oder des Vorsitzenden aus den 
Mitgliedern des Dekanatssynodalvor-
stands. 

(6) Es kann eine Versammlungsleiterin oder ein 
Versammlungsleiter für die Dekanatssynode aus 
den Mitgliedern des Dekanatssynodalvorstands 
gewählt werden. 
 
(7) Wiederwahlen sind zulässig. 
 
(8) Wird keine Wahl für den Vorsitz des Deka-
natssynodalvorstands durchgeführt, weil die 
Dekanin oder der Dekan den Vorsitz nach Ab-
satz 4 Satz 3 wahrnimmt, ist ein Gemeindemit-
glied aus den Mitgliedern des Dekanatssynodal-
vorstands als Stellvertreterin oder Stellvertreter 
der oder des Vorsitzenden des Dekanatssyno-
dalvorstands und als Versammlungsleiterin o-
der Versammlungsleiter der Synode zu wählen. 
 
(9) Die Mitglieder des Dekanatssynodalvor-
stands können durch die Dekanatssynode von 
ihrem Amt abberufen werden. Hierzu bedarf es 
einer Zweidrittelmehrheit der abgegebenen 
Stimmen. Die Regelungen des Pfarrstellengeset-
zes bleiben unberührt. 

Zahl der Pfarrerinnen und Pfarrer um 
eine Person übersteigt; 

3. die Pfarrerinnen und Pfarrer; 
4. die Stellvertreterin oder der Stellvertre-

ter der oder des Vorsitzenden aus den 
Mitgliedern des Dekanatssynodalvor-
stands. 
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Synopse zu Dekanatssynodalwahlordnung (DSWO) und DSO 

Geltendes Recht Änderungsvorschläge 

§ 42 
Einladung und Tagesordnung 

(1) Die oder der Vorsitzende beruft den Deka-
natssynodalvorstand zu Sitzungen ein. Dies soll 
mindestens jeden zweiten Monat geschehen. 
Der Dekanatssynodalvorstand kann beschlie-
ßen, dass Dekanatssynodalvorstandssitzungen 
ausnahmsweise als Video- oder Telefonkonfe-
renzen durchgeführt werden. 
 
(2) Die Mitglieder des Dekanatssynodalvor-
stands sind mindestens eine Woche vor der Sit-
zung unter Mitteilung der Tagesordnung in 
Schrift- oder Textform unter Beachtung der da-
tenschutzrechtlichen Bestimmungen einzula-
den. Bei besonderer Dringlichkeit kann die Ein-
ladungsfrist verkürzt werden.  
 
(3) Der Dekanatssynodalvorstand muss einberu-
fen werden, wenn mindestens ein Drittel seiner 
Mitglieder oder die Kirchenleitung dies jeweils 
unter Angabe des Grundes beantragen. 
 
(4) Angelegenheiten, die mindestens von einem 
Viertel der Mitglieder und spätestens vier Tage 
vor der Sitzung bei der oder dem Vorsitzenden 
schriftlich angemeldet werden, müssen auf die 
Tagesordnung gesetzt werden. 
 
(5) Über Angelegenheiten, die nicht auf der Ta-
gesordnung stehen, kann auf Beschluss verhan-
delt werden. Über sie darf jedoch nur ein Be-
schluss gefasst werden, wenn alle anwesenden 
Mitglieder damit einverstanden sind. 

 

 

(1) Die oder der Vorsitzende beruft den Deka-
natssynodalvorstand zu Sitzungen ein. Dies soll 
mindestens jeden zweiten Monat geschehen. 
Der Dekanatssynodalvorstand kann beschlie-
ßen, dass Dekanatssynodalvorstandssitzungen 
als Video- oder Telefonkonferenzen oder als 
hybride Sitzungen durchgeführt werden. 
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Synopse zu Dekanatssynodalwahlordnung (DSWO) und DSO 

Geltendes Recht Änderungsvorschläge 

§ 44 
Beschlussfähigkeit und Beschlussfassung 

(1) Zur Beschlussfähigkeit ist die Anwesenheit 
von mehr als der Hälfte der Mitglieder notwen-
dig, sofern dieses Gesetz nichts anderes be-
stimmt. Der Anwesenheit steht die verifizierte 
Teilnahme an einer Video- oder Telefonkonfe-
renz gleich. 
 
 
(2) War der Dekanatssynodalvorstand nicht be-
schlussfähig, so ist er in einer zweiten Sitzung 
ohne Rücksicht auf die Zahl der anwesenden 
Mitglieder beschlussfähig. Bei der Einberufung 
zur zweiten Sitzung, die dieselbe Tagesordnung 
wie die erste haben muss, ist hierauf ausdrück-
lich hinzuweisen. In diesem Fall ist die Verkür-
zung der Einladungsfrist nach § 42 Absatz 2 Satz 
2 nicht zulässig. 
 
(3) Absatz 2 gilt nicht, wenn der Dekanatssyno-
dalvorstand durch das Ausscheiden von Mitglie-
dern beschlussunfähig geworden ist. 
 
(4) Bei Beschlüssen ist ein Antrag angenommen, 
wenn ihm mehr als die Hälfte der anwesenden 
Mitglieder zustimmt. Bei Stimmengleichheit gilt 
ein Antrag als abgelehnt. Auf Verlangen eines 
Mitgliedes ist geheim abzustimmen; dies erfolgt 
bei Video- oder Telefonkonferenzen durch Ab-
stimmung der teilnehmenden Mitglieder per 
Brief oder durch Nutzung digitaler Abstim-
mungsfunktionen, wenn diese eine geheime 
Abstimmung sicherstellen. 

 

(1) Zur Beschlussfähigkeit ist die Anwesenheit 
von mehr als der Hälfte der Mitglieder notwen-
dig, sofern dieses Gesetz nichts anderes be-
stimmt. Der Anwesenheit steht die verifizierte 
Teilnahme an einer Video- oder Telefonkonfe-
renz oder hybriden Sitzung gleich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(4) Bei Beschlüssen ist ein Antrag angenommen, 
wenn ihm mehr als die Hälfte der anwesenden 
Mitglieder zustimmt. Bei Stimmengleichheit gilt 
ein Antrag als abgelehnt. Auf Verlangen eines 
Mitgliedes ist geheim abzustimmen; dies erfolgt 
durch Stimmzettel oder durch Nutzung digitaler 
Abstimmungsfunktionen, die eine geheime Ab-
stimmung sicherstellen; bei Video- oder Tele-
fonkonferenzen oder hybriden Sitzungen durch 
Abstimmung der teilnehmenden Mitglieder per 
Brief oder durch Nutzung digitaler Abstim-
mungsfunktionen, die eine geheime Abstim-
mung sicherstellen. 

 

https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18744#s01510043
https://www.kirchenrecht-ekhn.de/document/18744#s01510043
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